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et voilà Montag, 24. August 2026
Freiburger Nachrichten

Chipexportverbote gegen Chi- 
na, Öl-Sanktionen gegen Russ- 
land, neue Strafzölle aus Wa- 
shington: Kaum ein Tag vergeht  
derzeit ohne Meldungen über  

neue Handelsbeschränkungen.  
Alles schon mal dagewesen?  
Vielleicht nicht in diesem Aus- 
mass, aber auch in der fernen  
Vergangenheit wurden ökono- 
mische Druckmittel ausgiebig  
gegen politische oder religiö- 
se Gegner eingesetzt. Schon im  
Corpus iuris civilis, der grossen  
Gesetzessammlung Kaiser Jus- 
tinians aus dem 6. Jahrhundert,  
finden sich Verbote, Eisen, Ge- 
treide und Salz an «Staatsfein- 
de» zu verkaufen, um sowohl  
die militärische Schlagkraft  
als auch die Versorgung der  
Bevölkerung zu treffen.

Das päpstliche Embargo  
gegen die «Sarazenen»
Im Hochmittelalter beschloss  
vor allem die Kirche Wirt- 
schaftssanktionen. Im 12. und  
13. Jahrhundert, in der Zeit der  
Kreuzzüge, setzten die Päpste  
das Embargo gegen die wich- 
tigsten «Glaubensfeinde», die  
Muslime, ein. Ein Kirchenkon- 
zil verbot 1179 christlichen Kauf- 
leuten, den «Sarazenen» Pro- 
dukte der Waffenindustrie zu  
verkaufen: Waffen, Eisen oder  
Holz für Galeeren. Denn die  
Christen sollten den Feinden  
Christi nicht die Waffen liefern,  
mit denen sie selbst bekämpft  
werden konnten. Später wur- 
de das Verbot noch um Pfer- 
de und Lebensmittel erweitert:  
All das, um die Ökonomie der  
Feinde zu schwächen und den  
erhofften Sieg der Kreuzfahrer  
zu ermöglichen.

Wer als Kaufmann aus Ve- 
nedig, Pisa oder Genua trotz- 
dem mit den «Feinden Chris- 
ti» Geschäfte machte, dem  

drohte die Exkommunikation –  
eine damals gefürchtete  
gesellschaftliche Ächtung.

Verstösse gegen  
das Embargo
Aber wie wirksam waren die- 
se Wirtschaftssanktionen? Die  
Forschung ist skeptisch hin- 
sichtlich des Erfolgs der päpst- 
lichen Verbote. Die Päpste wa- 
ren für die Umsetzung der Sank- 
tionen abhängig von anderen  
geistlichen und weltlichen Füh- 
rungskräften, auch solchen, die  
am Fernhandel grosses Interes- 
se hatten. Die Dogen der wich- 
tigen italienischen Handelsstäd- 
te Pisa, Venedig und Genua  
richteten deshalb viele Bitten  
um Dispens vom Exportverbot  
an den päpstlichen Hof. Offen- 
bar waren die Verbote schwer  
durchzusetzen, und das Em- 
bargo wurde oft nicht respek- 
tiert. So finden wir heute in den  
Archiven noch viele päpstliche  

Briefe, die Kaufleuten Geld- 
strafen auferlegten, weil sie  
trotz der Verbote mit Musli- 
men Handel trieben. Der Han- 
del mit Alexandrien in Ägyp- 
ten, einem der wichtigsten Um- 
schlagplätze zwischen Europa  
und dem Nahen Osten, blüh- 
te derart, dass «Alexandrien- 
fahrt» fast zum Synonym für  
illegalen Handel wurde. Um  
1289 beauftragte Papst Niko- 
laus IV. schliesslich die Temp- 
ler und Johanniter damit, mit  
20 bewaffneten Galeeren dau- 
erhaft in den Gewässern vor  
den islamischen Ländern zu pa- 
trouillieren, um Verstösse ge- 
gen das Embargo zu unterbin- 
den. Wer erwischt wurde, konn- 
te sich beim Papst gegen Buss- 
geld und Gewinnabgabe wie- 
der freikaufen – ein mittelal- 
terliches System des nachträg- 
lichen Dispens, das verdächtig  
an moderne Bussgeldverfahren  
erinnert.

Moralische Wirkung von  
Wirtschaftssanktionen?
Auch wenn das Embargo oft nicht  
respektiert wurde, hatte es eine  
wichtige Funktion. Die Wirkung  
zeigte sich vor allem auf einer mo- 
ralischen Ebene. Die Wirtschafts- 
sanktionen, die breit bekannt ge- 
macht und wahrgenommen wur- 
den, vermittelten der christlichen  
Gesellschaft klar, dass Handel mit  
den «Glaubensfeinden» nicht in  

Ordnung war. Die Kirche nährte  
mit den Verboten also einen mora- 
lischen Diskurs. Aber in der histori- 
schen Wirklichkeit verhinderte die  
Moral selten ein gutes Geschäft.  
Wo immer Verbotslisten existier- 
ten, fanden sich auch findige Kauf- 
leute, die sie umgingen, und Herr- 
scher, die im Zweifel ein Auge zu- 
drückten, wenn der Profit stimmte.

Mittelalterliche Fernhändler benutzten Seekarten (die sogenannten Portolankarten), um genau zu navigieren. Die älteste erhaltene Portolankarte ist die Carta Pisana aus dem 
13. Jahrhundert. Bild: Wikimedia Commons

Wirtschaftssanktionen im Mittelalter
Im 12. Jahrhundert verbot die Kirche den Handel mit den Muslimen – eine Vorform moderner Wirtschaftssanktionen. 
Die vierte Staffel von «Zeitsprung» widmet sich dem Fernhandel damals und heute.

Anne Huijbers
Anne Huijbers ist Lehr- und 
Forschungsrätin für 
Mittelalterliche Geschichte an 
der Universität Freiburg.
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«Auch wenn das 
Embargo oft nicht 
respektiert wurde, 
hatte es eine 
wichtige Funktion. 
Die Wirkung zeigte 
sich vor allem auf 
einer moralischen 
Ebene.»

Viele aktuelle Fragen sind gar  
nicht so neu. In der Serie «Zeit- 
sprung» zeigen Historikerinnen  
und Historiker unserer Universi- 
tät, wie sich gesellschaftliche The- 
men im Lauf der Zeit entwickelt  
haben – und was wir daraus  
für die Gegenwart lernen kön- 
nen. Die vierte Staffel widmet sich  
dem Thema Fernhandel und er- 
scheint alle 14 Tage. (vau)
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WetterlageHeute
Zum Auftakt in die neue Woche erwartet uns meist 
sonniges und warmes Wetter. Am Nachmittag ziehen 
gelegentlich hohe Wolkenfelder durch. Am Abend nimmt 
die Bewölkung dann allmählich zu, in der Nacht folgen 
Regengüsse und örtliche Gewitter. Davor werden mit 
einer schwachen Bise rund 26 Grad gemessen.
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